Agentur flr
kommunalen
Klimaschutz

Schritt fiir Schritt:
Fahrradparken

Ein attraktiver Radverkehr beginnt und endet beim sicheren
Abstellen des Fahrrads. Nur wenn an Start- und Zielorten gute
Abstellméglichkeiten vorhanden sind, entscheiden sich
Menschen im Alltag, von einem anderen Verkehrsmittel aufs
Rad umzusteigen. Fahrradparken zu fordern ist daher eine
SchliisselmaBnahme der kommunalen Radverkehrsférderung
und damit auch des kommunalen Klimaschutzes. Kommunen
verfligen dabei Giber unterschiedliche Hebel, um das Fahrrad-
parken vor Ort zu férdern. Auf privaten Flachen kdnnen sie
mithilfe kommunaler Stellplatzsatzungen Anzahl und Qualitats-
standards definieren.

Im 6ffentlichen Raum kdnnen Kommunen eigene Fahrradabstellanlagen planen
und umsetzen. Neben der Férderung des Radverkehrs kdnnen dabei seit der
jingsten Novelle der StraBenverkehrs-Ordnung (StVO) auch Klimaschutzgriinde
angefiihrt werden, um Kfz-Stellplatze in Fahrradabstellflaichen umzuwandeln.

Die folgende Schritt-fir-Schritt-Anleitung zeigt, wie Kommunen solche Anlagen

im offentlichen Raum planen, finanzieren und umsetzen kénnen. Im Klimaschutz-
management Gbernehmen Sie dabei vor allem eine koordinierende Aufgabe:

Sie verankern das Fahrradparken als MaBnahme des kommunalen Klimaschutzes
und begleiten die Zusammenarbeit der Fachamter.
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Als Kommune kénnen Sie (iber Stellplatzsat-
zungen auch auf privaten Grundstiicken Einfluss
darauf nehmen, wie viele Fahrradstellflachen bei
Neubauten oder im Rahmen gréBerer Umbau-
maBnahmen vorzusehen sind. Die Grundlage
bildet die jeweilige Landesbauordnung (LBO),

Die Infostelle Fahrradparken unterstitzt
Kommunen bei der Planung und Umsetzung
von Fahrradparkhdusern und gréBeren Abstell-
anlagen an Schnittstellen des Offentlichen
Personenverkehrs. Auf der Website der Info-
stelle sind umfangreiche Informationen zu den
unterschiedlichen Unterstiitzungsangeboten
und Férderméglichkeiten, Anlagetypen und

Kommunikationsmaterialien zusammengestellt.
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in der Mindestanforderungen - etwa zur Anzahl
der Stellplatze oder zur Gestaltung von Abstell-
anlagen - festgelegt sind. Viele Kommunen
konkretisieren diese Vorgaben durch kommunale
Fahrradstellplatzsatzungen, die stadtweit
verbindliche Regeln schaffen. Bei der Erstellung
dieser Satzungen kdnnen Sie sich an den
Musterformulierungen orientieren, die im Projekt
ALADIN entwickelt wurden.



https://www.klimaschutz.de/de/aktuelles/meldungen/steuerungsinstrument-fuer-mehr-klimaschutz-stellplatzsatzungen
https://www.klimaschutz.de/de/aktuelles/meldungen/steuerungsinstrument-fuer-mehr-klimaschutz-stellplatzsatzungen
https://www.fh-erfurt.de/Dokumente/IVR/Projektdokumente/ALADIN_Mustersatzung_final.pdf
https://radparken.info/

Schritt 1: Ziele definieren und
Zielgruppen identifizieren

Legen Sie zunachst fest, welche Wirkungen Sie mit der
neuen Fahrradabstellanlage erzielen mochten. So kann

es zum Beispiel darum gehen, den Anteil der Fahrrad-
pendler*innen am Bahnhof zu erhéhen, Diebstahlraten an
zentralen Orten zu senken, die Erreichbarkeit 6ffentlicher
Einrichtungen zu verbessern oder die Attraktivitat des
Umweltverbunds, das heiBt des 6ffentlichen Verkehrs, des
FuB- und Radverkehrs insgesamt zu steigern.

Identifizieren Sie die fir Ihre Kommune relevanten
Zielgruppen: Das kdnnen unter anderem Pendler*innen,
Schiiler*innen, Kund*innen von ansdssigen Geschaften,
Beschaftigte der Verwaltung oder Pedelec-Nutzer*innen
sein. Jede dieser Gruppen hat unterschiedliche Anforde-
rungen an Kapazitat, Komfort, Schutz und Erreichbarkeit
der Fahrradstellplatze. Berticksichtigen Sie diese Bedirf-
nisse bereits zu Beginn Ihrer Planungen, sorgt das spéter
fur mehr Akzeptanz der Fahrradabstellanlage.

Die mithilfe der intendierten Wirkungen und dem Blick auf
die Nutzer*innengruppen formulierten Ziele dienen lhnen
als weitere Entscheidungsgrundlage und sorgen fiir den
roten Faden in den folgenden Planungsschritten.

Schritt 2: Bestand erheben und
Bedarfe ermitteln

Nachdem Sie die libergeordneten Ziele festgelegt haben,
folgt nun der Blick auf die konkreten Bedarfe und Defizite
vor Ort. Grundlage dafiir ist eine systematische Bestands-
erhebung. Kartieren Sie dazu Anzahl und Lage der
vorhandenen Abstellplatze, deren Auslastung zu unter-
schiedlichen Tageszeiten, den baulichen Zustand sowie
Ausstattungsmerkmale wie Uberdachung, Beleuchtung,
Lademdglichkeiten oder Stellflachen fir Spezialfahrrader.

Verschaffen Sie sich einen Uberblick tiber Nutzungs-
muster und bestehende Defizite: Wertvolle Hinweise
liefern Befragungen von Nutzenden und lokalen Akteuren
(zum Beispiel Betriebe, Einzelhandel, Schulen, Initiativen),
Zahlungen wild abgestellter Fahrréder und Diebstahl-
statistiken. Diese Informationen zeigen, wo Angebote
fehlen und wo Verbesserungsbedarf besteht. Stimmen
Sie sich mit Mobilitatsmanagement, Stadtplanung und
Bauamt in lhrer Kommune ab, um Ankniipfungspunkte

an bestehende Mobilitatsstrategien, Verkehrsentwick-
lungspléne oder Radverkehrskonzepte zu identifizieren.
So machen Sie frih sichtbar, wie neue oder erweiterte
Abstellanlagen sinnvoll in bestehende stadtische Struk-
turen integriert werden kdnnen.

@ PRAXISTIPP

@ PRAXISTIPP

Mit dem Wirkungsrechner der Infostelle Fahr-
radparken kénnen Sie fiir gréBere Vorhaben

die potenziellen Einsparungen beispielsweise
von COz- und Luftschadstoffemissionen durch
die geplante Fahrradabstellanlage abschatzen.
Diese Zahlen kénnen Sie auch fir die Kommu-
nikation gegeniiber Entscheidungstréager*innen
nutzen.
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Wie viele Fahrradbligel braucht es und vor allem
wo? Antworten auf diese Frage haben vor allem
die Burger*innen vor Ort. Im Rahmen (digitaler)
Beteiligungsverfahren kénnen Sie die konkreten
Bedarfe erheben und den Umsetzungsstand
transparent kommunizieren. So machte es zum
Beispiel das Bezirksamt Friedrichshain-Kreuz-
berg: Uber eine digitale Plattform konnten
Birger*innen Standorte fiir neue Fahrradbiigel
vorschlagen. Auf einer interaktiven Karte wird
nachgehalten, welche MaBnahmen bereits reali-
siert wurden oder sich in der Planung befinden.



https://radparken.info/werkzeuge/wirkungsrechner/
https://radparken.info/werkzeuge/wirkungsrechner/
http://fixmyberlin.de/meldungen/radbuegel/friedrichshain-kreuzberg/karte

Die konkreten Anforderungen an die Fahrradabstellanlage
unterscheiden sich je nach Zweck, Dauer und Art der
Nutzung. Folgende Fragen sollten Sie daher bereits
frihzeitig klaren:

o Werden die Fahrrader an dem (potenziellen) Standort
eher kurzzeitig oder ldnger andauernd abgestellt?
»  Welche Fahrradtypen werden genutzt
(zum Beispiel Pedelecs, Lastenrader oder Dreirdder)?
*  Welche Anforderungen ergeben sich daraus
(zum Beispiel Ladeinfrastruktur, Rangierflachen,
gesicherte Bereiche)?

Grundsatzlich gilt: Planen Sie nicht fur den Status quo,
sondern fiir die Potenziale! Da eine verbesserte Abstell-
infrastruktur meist zu héheren Nutzungszahlen fihrt,
sollten etwaige Entwicklungen bereits in die Bedarfs-
analyse einflieBen.

LESETIPP

Wie genau Sie in Abhangigkeit vom Standort

der geplanten Fahrradabstellanlage eine
Bedarfsabschatzung durchfiihren kdnnen, wird in
Kapitel 4.1 des Leitfadens Fahrradabstellanlagen
des Hessischen Ministeriums fiir Wirtschaft,
Energie, Verkehr, Wohnen und landlichen Raum
beschrieben.

Auf Basis der erhobenen Daten und in Abgleich mit den
definierten Zielen kénnen Sie schlieBlich eine Prioritaten-
liste erstellen. Diese zeigt libersichtlich, an welchen Orten
der groBte Bedarf an neuen oder erweiterten Fahrradabs-
tellanlagen besteht.
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https://www.nahmobil-hessen.de/wp-content/uploads/2024/11/241107_AGNH_Leitfaden_Fahrradabstellanlagen_web.pdf
https://www.nahmobil-hessen.de/wp-content/uploads/2024/11/241107_AGNH_Leitfaden_Fahrradabstellanlagen_web.pdf

Schritt 3: Varianten priifen und
Konzept erstellen

Ist der Standort gefunden, geht es um die konkrete
Ausgestaltung der Fahrradabstellanlage. Die Art und
Ausstattung der Anlage hangt dabei maBgeblich von den
Nutzungsanforderungen ab. Wahrend fiir kurze Stopps
zum Beispiel oftmals einfache, gut zugéngliche Anlehn-
bligel genligen, fordern Fahrradpendler*innen zugangs-
beschrankte Lésungen. Dort kdnnen auch hochpreisige
Réder Uber langere Zeitrdume sicher abgestellt werden.
Oftmals treffen an einem Standort auch unterschiedliche
Nutzungen aufeinander.

Allgemein ist bei Fahrradabstellanlagen darauf zu achten,
dass diese
e guterreichbar sind. Dies wird tGber kurze Wege
zum Zielort sowie einen barrierefreien Zugang
sichergestellt.

« sichere AnschlieBmdglichkeiten bieten. Idealerweise
sollte das Fahrrad an zwei Punkten diebstahlsicher
angeschlossen werden kdnnen.

e ausgeleuchtet und einsehbar sind. Dies erhéht
die Sicherheit und damit Akzeptanz der
Fahrradabstellanlage.

e Schutz vor Witterung bieten. Dies ist vor allem fir
Fahrradabstellanlagen relevant, an denen Nutzende
ihr Fahrrad fiir eine langere Zeit abstellen méchten.

» unterschiedliche Nutzungsanspriiche berticksich-
tigen. Das umfasst zum Beispiel ausreichende Stell-
platzgroBen und Rangierflachen fiir Spezialfahrréader
wie Lastenréader und Dreirdder oder die Integration
von Serviceeinrichtungen wie Reparaturstationen
oder Lademaoglichkeiten fiir Pedelecs.

Diese qualitativen Anforderungen kénnen in sehr unter-
schiedliche Konzepte und Varianten tbersetzt werden.

— Fahrradbiigel

® VORTEILE

o flexibel anzuordnen

o fiir fast alle Fahrradtypen geeignet
e hohe Nutzer*innenakzeptanz

® NACHTEILE

»  Untergrund muss geeignet sein
« ausreichend Platz zwischen den Fahrradbligeln
erforderlich, ansonsten verhaken sich Fahrrader

— Einstellbiigel/Reihenstander

@ VORTEILE
e Fahrrad steht stabil
e hohenversetzte Systeme ermdglichen hohe
Flacheneffizienz

© NACHTEILE

e nicht fiir Spezialfahrréader geeignet
» begrenzter Diebstahlschutz, da AnschlieBen des
Rahmens nicht immer mdglich

@ VORTEILE

e Fahrrad steht stabil

e platzsparend

o flirlangere Abstelldauer geeignet

— Fahrradparksysteme (zum Beispiel Doppelstockparker, Wandparker)

® NACHTEILE

o obere Ebene nicht fir alle nutzbar; es braucht
zusatzlich Fahrradbligel

e begrenzter Diebstahlschutz, da AnschlieBen des
Rahmens nicht immer mdglich

*  Mindestraumhohe erforderlich

® VORTEILE
»  Witterungs- und Diebstahlschutz
o zusatzlicher Stauraum (zum Beispiel fir Helme)

- Fahrradboxen (Einzel- oder Sammelboxen)

® NACHTEILE

o oft nicht fir Spezialfahrrader geeignet
»  hoherer Platzbedarf und héhere Kosten
e Zugangssysteme bendtigen

Wartung
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Schritt 4: Finanzierungsplan

=|E|| LEsETIPP aufstellen

Die Kosten fiir die geplante Fahrradabstellanlage hdangen
Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club (ADFC) maBgeblich von der gewahlten Ausfiihrung, der GréBe
prift regelméBig auf Grundlage der DIN 79008 und dem Standort ab. Wahrend einfache Anlehnbtigel in
~Stationare Fahrradparksysteme® Fahrradabs- der Anschaffung ab circa 100 Euro erhaltlich sind, sind
tellanlagen auf ihre Gebrauchstauglichkeit und liberdachte oder gesicherte Varianten deutlich teurer.
Sicherheit. Hier finden Sie eine Ubersicht der Da die Betriebskosten (etwa fiir Reinigung, Wartung oder
Modelle, die die Qualitatsprifung bestanden Versicherung) meist vollstdndig von den Kommunen
haben. Hinweise zum Entwurf, rechtlichen und getragen werden, ist es wichtig, diese Kosten bereits friih-
wirtschaftlichen Aspekten von Fahrradabstel- zeitig im Blick zu behalten und in die Ressourcenplanung
lanlagen finden Sie im technischen Regelwerk einzubeziehen.

»Hinweise zum Fahrradparken® der FGSV.
Praxisnahe Leitfaden rund ums Thema Fahrrad-

parken finden Sie auBerdem bei den AGFKen der
jeweiligen Bundeslander, zum Beispiel von der @ PRAXISTIPP

Arbeitsgemeinschaft Nahmobilitat Hessen.

Um Ressourcen zu sparen, kdnnen Sie auch
gemeinsame Beschaffungen auf Ebene des
Landkreises oder der Region priifen. So kénnen
unter Umstanden sowohl Preisvorteile bei den
Herstellern ausgehandelt werden als auch
personelle Ressourcen durch standardisierte
Ausschreibungen und Umsetzungskonzepte
reduziert werden. Setzen Sie lhre Fahrradabstel-
lanlage im Kontext der Bike+Ride-Offensive um,
konnen Sie die Standardanlagen Giber Rahmen-
vertrége beziehen.

Sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene gibt

es unterschiedlichste Forderrichtlinien, Gber die lhre

geplante Fahrradabstellanlage anteilig finanziert werden

kann. In einigen Fallen kdnnen Landes- und Bundesmittel

kombiniert werden, um den kommunalen Eigenanteil

weiter zu reduzieren.

E‘ LESETIPP

Die Forderfibel des Mobilitatsforums Bund

bietet eine hilfreiche Orientierung, um fiir

Ihre Fahrradabstellanlage geeignete Foérder-

programme auf Bundes- oder Landesebene

zu identifizieren. Auch ein Blick auf Férder-

moglichkeiten im Bereich Klimaschutz kann sich

lohnen: So kann eine anteilige Finanzierung lhrer

Fahrradabstellanlage zum Beispiel auch lber die

Kommunalrichtlinie der Nationalen Klimaschutz-

initiative (NKI) erfolgen.
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https://bikeandride.bahnhof.de/bikeandride
https://www.mobilitaetsforum.bund.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Foerderfibel_Formular.html?nn=489200
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung-der-nki/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung-der-nki/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet
https://www.adfc.de/artikel/adfc-empfohlene-abstellanlagen-gepruefte-modelle
https://www.fgsv-verlag.de/fahrradparken
https://www.nahmobil-hessen.de/wp-content/uploads/2024/11/241107_AGNH_Leitfaden_Fahrradabstellanlagen_web.pdf

Schritt 5: Fahrradabstellanlage
planen und umsetzen

Die zuvor ermittelten Bedarfe, Anforderungen und
Ressourcen sollten Sie schlieBlich zusammenfiihren
und in eine nutzer*innenorientierte und wirtschaftliche
Planung lbersetzen. Je nach Art und Umfang der
geplanten MaBnahme kénnen Sie an dieser Stelle (oder
bereits zuvor) ein externes Planungsbiiro einbeziehen.

Nach Abschluss der Planungsphase folgt die konkrete
Umsetzung der Fahrradabstellanlage. Die Bauzeit variiert
dabei je nach gewéhlter Ausstattungsvariante, Standort-
bedingungen und beteiligten Akteuren. Wahrend einfache
Fahrradbligel im 6ffentlichen Raum innerhalb weniger
Tage installiert werden kdnnen, haben komplexere
Anlagen wie liberdachte Sammelabstellanlagen, Fahr-
radparkh&duser oder Anlagen mit Zugangskontrolle und
Ladeinfrastruktur eine langere Realisierungsphase. Regen
Sie friihzeitige Abstimmungen zwischen den beteiligten
Akteuren wie Bauamt, Stadtplanung und Mobilitats-
behoérde an. Das tragt wesentlich zu einem reibungslosen
Ablauf bei.

@ PRAXISTIPP

Am Steinfurter Kreishaus wurde 2025 eine neue
Fahrradabstellanlage mit insgesamt 92 Stell-
platzen realisiert, 32 davon fiir Besuchende und
60 fiir Mitarbeitende. Die Anlage liegt in unmit-
telbarer Nahe zum Haupteingang und umfasst
lberdachte Abstellpldtze, Ladepunkte fir
Pedelecs, eine Servicestation und Anlehnbiigel
far unterschiedliche Fahrradtypen. Gefordert
wurde das Vorhaben zu 80 Prozent durch das
Land Nordrhein-Westfalen. Durch die zentrale
Lage und erganzende Ausstattungsmerkmale
verbessert die Anlage die Erreichbarkeit der
Verwaltungsgebaude per Fahrrad und erweitert
das bestehende Radverkehrsangebot. Das
bepflanzte Griindach tréagt auBerdem zu einem
verbesserten Mikroklima bei.
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@ PRAXISTIPP

In Osnabriick wurde mit Férdermitteln der
Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) eine
groBe Radstation im Untergeschoss des
Bahnhofs errichtet. Aus 100 PKW-Stellplatzen
wurden 2.300 Fahrradstellplatze. Eine breite
Zufahrtsrampe erméglicht einen guten Zugang
zur Station. Die Radstation war zum Zeitpunkt
der Er6ffnung im Jahr 2023 die zweitgroBte
Radstation in Deutschland. Sie beherbergt eine
Fahrradwerkstatt, einen Ersatzteilverkauf, eine
Fahrradwaschanlage und bietet Leihfahrrader an.

Schritt 6: Fahrradabstellanlage
bekannt machen

Damit die Fahrradabstellanlage im 6ffentlichen Raum
auch auffindbar ist, sollten Sie unmittelbar mit Fertig-
stellung der Anlage auch die (stadtweit einheitliche)
Beschilderung umsetzen. Durch die Integration in digitale
Apps und Karten kénnen neben den Standorten auch

die konkreten Kapazitdten und Ausstattungsmerkmale
der Fahrradabstellanlage (zum Beispiel die Verfligbarkeit
von Lademdglichkeiten oder Giberwachten Stellplatzen)
angezeigt werden und die Nutzung erleichtern.

Durch gezielte Offentlichkeitsarbeit kénnen Sie die
Fahrradabstellanlage bei den (potenziellen) Nutzer*innen
bekannt machen. Neben Pressemitteilungen oder
Social-Media-Beitragen bieten sich hierfiir zum Beispiel
auch Kooperationen mit Schulen, Betrieben oder lokalen
Fahrradinitiativen an, um die Nutzung von Beginn an zu
fordern.

@ PRAXISTIPP

Von Social-Media-Beitrdgen tiber Plakate und
Postkarten: Individualisierbare Kommunikations-
materialien rund um die Er6ffnung einer Fahrra-
dabstellanlage an Haltestellen des 6ffentlichen
Personennahverkehrs (OPNV) stellt die Infostelle
Fahrradparken zur Verfligung.



https://www.presse-service.de/data.aspx/static/1186446.html
https://www.presse-service.de/data.aspx/static/1186446.html
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung-der-nki/projekte/fahrradparkhaus-osnabrueck
https://radparken.info/werkzeuge/marketing-kit/
https://radparken.info/werkzeuge/marketing-kit/

Schritt 7: Betrieb evaluieren und
gegebenenfalls nachsteuern

Mit der Umsetzung allein ist es nicht getan: Damit die
Fahrradabstellanlage auch langfristig attraktiv ist und
den Bedarfen der Nutzenden entspricht, braucht es ein
entsprechendes Betriebskonzept. Dieses sollte unter
anderem die regelmaBige Reinigung, Wartung sowie die
Entfernung von nicht mehr genutzten oder beschédigten
Fahrradern (sogenannten ,Schrottrddern®) umfassen.
Die hiermit verbundenen Aufgaben kdnnen Sie in Dienst-
leistungs- oder Wartungsvertragen festschreiben oder
liber Vereinbarungen zum Beispiel mit dem zustandigen
Bauhof regeln.

Insbesondere bei gréBeren Anlagen (zum Beispiel an
Haltestellen des OPNV) kénnen Sie auBerdem in regel-
maBigen Abstanden erheben, ob Sie lhre Ziele sowohl in
Bezug auf die Nutzung als auch die Wirkung der Anlage
erreichen.

e Erhebungen zur Auslastung, etwa liber Zéhlungen
oder digitale Erfassungssysteme, geben zum Beispiel
Hinweise darauf, ob die Fahrradabstellanlage von den
Radfahrenden angenommen wird oder es weitere
Stellplatze brauchte.

e Qualitative Befragungen der Nutzenden, etwa tber
ein Online-Formular oder durch direkte Ansprache
vor Ort, kdnnen genutzt werden, um Hinweise zu
Komfort, Sicherheit und Verbesserungspotenzialen
zu erhalten.

Die Ergebnisse kdnnen dann sowohl in die Planung
neuer Fahrradabstellanlagen als auch in die Erweiterung
beziehungsweise den Ausbau der bestehenden Anlage
einflieBen:

e An stark frequentierten Standorten kdnnen Sie
zum Beispiel weitere Stellflachen errichten oder
entsprechend der erhobenen Bedarfe Ladestationen
fur Pedelecs nachriisten.

»  Konkrete Nutzungsbarrieren, zum Beispiel in
Bezug auf fehlende Stellflachen fiir Spezialfahrrader
oder ein als unsicher empfundenes Umfeld der
Fahrradabstellanlage, konnen Sie auf Grundlage der
Ruckmeldungen gezielt adressieren, um die Anlage
beliebter zu machen.

Schritt fur Schritt: Fahrradparken




Impressum

Herausgeber

Agentur fiir kommunalen Klimaschutz am Deutschen Institut fir Urbanistik gGmbH (Difu),
Zimmerstr. 13-15, 10969 Berlin, im Auftrag des Bundesministeriums fir Umwelt, Klimaschutz,
Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMUKN)

Autor*innen: Levke Soénksen | Redaktion: Susanne Miiller

Layout
Drees + Riggers GmbH

Alle Rechte vorbehalten. Marz 2026.

Diese Veroffentlichung wird kostenlos zum Download angeboten und ist nicht
fir den Verkauf bestimmt.

Im Auftrag des:
% Bundesministerium ~:  NATIONALE
fiir Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz KLIMASCHUTZ

und nukleare Sicherheit INITIATIVE



	Schritt für Schritt: Fahrradparken
	Lesetipp
	Fahrradparken
	Schritt 1: Ziele definieren und Zielgruppen identifizieren
	Praxistipp

	Schritt 2: Bestand erheben und Bedarfe ermitteln
	Praxistipp
	Lesetipp

	Schritt 3: Varianten prüfen und Konzept erstellen
	Fahrradbügel
	Vorteile
	Nachteile

	Einstellbügel/Reihenständer
	Vorteile
	Nachteile

	Fahrradparksysteme (zum Beispiel Doppelstockparker, Wandparker)
	Vorteile
	Nachteile

	Fahrradboxen (Einzel- oder Sammelboxen)
	Vorteile
	Nachteile

	Lesetipp

	Schritt 4: Finanzierungsplan aufstellen
	Praxistipp
	Lesetipp

	Schritt 5: Fahrradabstellanlage planen und umsetzen
	Praxistipp (1)
	Praxistipp (2)

	Schritt 6: Fahrradabstellanlage bekannt machen
	Praxistipp

	Schritt 7: Betrieb evaluieren und gegebenenfalls nachsteuern
	Impressum
	Herausgeber
	Autor*innen
	Redaktion
	Layout





